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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 6. Jänner d. I . die
von dem Professoren' Collegium der Akademie der
bildenden Künste in Wien vorgenommene Wahl Seiner
l- und l . Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erz«
Herzogs O t t o zum Ehrenmitglied»: der genannten
Akademie allergnädigst zu bestätigen geruht.

G a u t s c h m. p.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. Jänner d. I . dem
Eabinets - Secretä'r, Hofrathe Karl K ö n i g von
A r a d v ä r , in Anerkennung feiner vorzüglichen Dienst-
leistung, das Ritterkreuz des Leopold-Ordens allergnädigst
^ l f re i zu verleihen geruht.

Seine t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Jänner d. I . den
wit dem Titel und Charakter eimi Obersinanzraths
bekleideten Finanzrath Dr. Johann R o h l e n a sowie
bie Fiuanzräthe Dr . Benedict P l o o , Dr . Franz
^ r ä l und Dr. Johann K r n f t i c t a zu Oberfinanz-
läthen bei der Finanz-Procuralur in Prag aller-
s.nädigst zu ernennen geruht. B i l i n s t i m. p,

. , „ Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. Jänner d. I . den
U'llbinetö-Concipisien der VI l l . Rangsclasse Ge> Frei-
^errn N a g y v o n T ö b ö r I ^ the zum Hoffecretär
und Cabinetö - Concipisten der VII . Rangsclasje aller-
gnädigst zu ernennen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3. Jänner d. I . den
Pfarrer in Gerolding Karl I e n n e zum Domherrn
des Kathedral Capitels in S t . Polten allergnädigst zu
ernennen geruht.̂  G a u t s c h m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Aus dem Abgcordnetenhaufe.

Das «Fremdenblatt» bespricht die Bedeutung der
n̂ der vorgestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses

leitens des Heiru Ministe!Präsidenten, Graf.n Badeni,
Abgegebenen Erklärung, dass er auf ein correctes und
loyales Vorgehen der Behörden bei den Wahlen das

größte Gewicht und den größten Wert lege. Man wird.
so betont das Blatt, aus der Rüde des Grafen Vadeni
ein Zweifaches erfehen. Die Regierung wird ferne
jedem Versuche bleiben, eine nationale oder politische
Partei durch ihre Organe zu unterstützen. Sie wird aber
ebensowenig sich willfährig zeigen, eine Partei in ihrem
Kampfe zu beeinträchtigen oder zu verkürzen. Sowie
sie im Parlament außerhalb der Parteien gestanden,
wenngleich unter steter Fühlung mit ihren Wünschen
und bei steter Rücksicht auf ihre Grundsähe, so wil l
sie auch bei dem großen, bald beginnenden Wahlkampf
aus dem Spiele bleibeu und nur dafür sorgen, dafö
die Gesetze nicht überschritten werden. Mehr wurde von
einer Regierung von keiner Partei verlangt, die
Lebenskraft in sich verspürt und der Macht ihrer
Grundsätze bewusst geblieben ist. «Sollte diese Gewähr
leistung der Freiheit der Action auch den radicalen
Parteien zustatten kommen, so wird uns dieses am
wenigsten erschrecken. Dass der Zweck der neuen Wahl-
ordnmig voll und ganz erreicht werde, das muss nun-
mehr der allgemeine Wunsch sein, und die Rede des
Grafen Vadeni gestattet die Vermuthung, dass auch
die Regierung diese Ansicht theilt. Hat die Ertheilunq
des allgemeinen Stimmrechts dem Ziele gegolten, alle
Strömu'lgeu des Volkes auf den Boden des Parla-
mentarismus zu leiten, ihnen die Möglichkeit zu bieten,
sich praktisch zu erproben, oder die eigene Undurch-
führbarkeit zu erweisen, so kann nur lebhaft gewünscht
werden, dass auch diese Aufgabe versucht wird. Die
feierlich ertheilte und vom Haufe mit Beifall auf«
genommene Versicherung des Grafen Badeui, dass bei
den Wahlen die Behörden nach jeder Richtung hiu
parteilos vorg hen werden, kann aber auch den staats-
erhaltenden, gemäßigten Parteien keinerlei Besorgnis
einflößen. Sie haben nach den bisher in anderen
Ländern gemachten Erfahrungen von allseits loyalen
Wahlen weit mehr zu hof fn, als zu fürchten.

Die meisten Wiener Blätter besprachen gestern
die Rede, welche vorgestern Herr Eisenbahuminister
F M L . Ritter von Guttenbera. bei Berathung des Vor-
anschlags des Eisenbahmninisteriums gehalten hat.

Das lFremdenblatt» weist namentlich auf die
Mittheilungen des Herrn Ministers über das erfreu-
licherweise sehr günstige Ergebnis der Staatsbahnen
im Jahre 189« und über seine sociabpolitische Action
hin, der man wohl die vollste Anerkennung nicht ver°
sagen dürfe. «Zum Schlüsse seiner Ausführungen, —
bemerkt das Blatt ferner — die vom Hause mit dem
lebhaftesten Interesse angehört wurden, beschäftigte sich
der Herr Minister mit der Frage ber Tauern»Bahn

und mit den Wiener Verkehrsanlagen. Die Regierung
ist gewillt und entschlossen, die Wocheiner-Linie und
Tauern-Bahn zu erbauen, und wi l l in der nächsten
Session einen darauf bezüglichen Gesetzentwurf ein»
bringen Der Herr Minister war mit Erfolg
bemüht, die Bedeuten der böhmischen Abgeordneten zu
zerstreuen, die für die Karawanken - Bahn eintreten,
indem er auf die großen Wegkürzungen verwies, welche
die Tauern« und Wocheiner - Bahn für die Relationen
nach Böhmen bedeuten. Die fachkundigen Ausführungen
des Herrn Ministers wurden mit sehr lebhaftem Beifall
aufgenommeu; der Herr Minister darf mit dem
Erfolge seiner ersten Budaetrede vollauf zufrieden sein.»

Das «Neue Wiener Tagblatt» sagt: « I m Mit te l -
puukte des Interesses stand gestern die Rede des
Herru Eisenbahnministers F M L . Ritter von Gutten-
berg. der klar und übersichtlich die Verhältnisse seines
Ressorts schilderte, auf jede einzelne im Laufe der
Debatte behandelte Frage und vorgebrachte Anregung
des näheren eingieng und durch seine umfassenden
Darlegungen den Beweis erbrachte, dass er die so
schwierigen und verantwortungsvollen Agenden des
Eisenbahnamts vollständig bis in das letzte Detail
beherrscht. Dabei bekundete Minister F M L , Ritter von
Guttenberg ein warmfühlendes Herz für die Interesfen
des ihm unterstehenden Personals, sowohl der Beamten»
schaft als der Diener. Die von ihm besprochenen
Maßnahmen zugunsten aller Kategorien der Staats«
eiseiibahn-Vediensteten legen in beredter Weise Zeugnis
ab von seiner Fürsorge, die materielle Lage der Be-
diensteten seines Ressorts nach besten Kräften günstiger
zu gestalten.»

Die «Neue Freie Presse» schreibt: «Herr Feld-
marschall-Lieutenant Ritter von Guttenberg bewies mit
seiner eingehenden Besprechung der einschlägigen Fragen,
dass er sich in sein Ressort tüchtig eingearbeitet habe
und in demselben zu Hause sei. Die ganze Rede war
erfüllt von einem Zuge des Wohlwollens gegenüber
allen berechtigten uno erfüllbaren Wünschen, sie war
aber auch getragen und durchdrungen von der Er-
kenntnis, dass der große Apparat der Staalsbahnen
in erster Linie ein Glied der wirtschaftlichen Organisation
des Staates und vor allem dieser und nicht anderen
Zwecken zu dienen bestimmt ist. Das gleiche Entgegen-
kommen, welches Herr von Gutteuberg den zahlreichen
locale« und regionalen Wünschen entgegenbrachte, fanden
bei ihm die Bestrebungen nach Verbesserung des Schick-
sals der Staatsbediensteten, wenn er auch genöthigt
war, die Aufbesserung der Bezüge derselben auf jenen
Zeitpunkt zu vertagen, in welchem sich die Zunahme
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Als dieses fertig und mit scharfen Eisenspihen
vesaumt war, war Cloomber-Parl, außer für einen
ungewöhnlich gewandten und waghalsigen Kletterer, un-
nahbar.

. Es war, als ob bei dem alten Soldaten das
^Wegführen zur fixen Idee geworden wäre. so dass er
w auch m Friedenszeiteu nicht los werden konnte.
^ - ^ " S . sogar noch weiter. Das Schloss wurde
^p"v , 'ant ier t , als ob ihm eine langwierige Belagerung
in m,' ^ und Begbic, der größte Victualieuhändle'r
"̂ ^ l g w w n , erzählte mir selbst, dass der General

ihm b tt n ° " ,D"he"den aller möglichen Conserve« bei

nickt ^ " ^ " " ^ deicht denken, dass diese Vorfälle
b l i e b / Emornck auf das abergläubische Landvolt

von s??"' 6""öm Kreise bildeten die neuen Bewohner
SH^s°""ber -Hal l das Tagesgespräch. Aber der einzige
um/? >/ ̂ " dem die Leute kommen konnten, war die
da'« / ^ " Umständen sehr naheliegende Annahme,

> - entweder der alte General und seine qanze SipP

schaft verrückt seien oder dass er irgend ein entsetzliches
Verbrechen begangen und sich hierher vor seinen Ver-
folgern geflüchtet habe.

Es ist wahr, dass der General sich bei unserm
ersten Zusammentreffen wie ein Geistesgestörter be-
nommen hatte, aber niemand hätte vernünftiger und
liebenswürdiger sein lönncU. als er sich bei unserer
zweiten Begegnung zeigte. Außerdem führten seine Frau
und Kinder ganz dieselbe abgeschlossene Lebensweise;
der Grund konnte deshalb nicht in seiner gestörten
Gesundheit liegen.

Die Theorie, dass er ein Ius t iMcht l ing sei, war
noch uuhallbarer. Wigtownshire war zwar einsam
genug, aber doch nicht so weltabgelegen, dass ei>i weit«
bekannter Officier hier spurlos zu verschwinden hoffen
konnte.

Ein M a n n , der die Öffentlichkeit scheute, würde
sich auch nicht in der Weise, wie der General es gê
than, zum Tagesgespräche gemacht haben. I m großen
und ganzen war ' ich geneigt, anzunehmen, dass dls
Räthsels Lösung in einer krankhaften Sucht nach Em«
samkeit zu suchen sei.

Wir erfuhren bald an uns felbst, bls zu welchem
Grade die Familie von diefer Sucht nach vollkommener
Einsamkeit besessen war.

Mein Vater war eines Morgens mit dem Schatten
eines großen Entschlusses auf seiner St i rne zum Vor«
scheine gekommen.

«Du musst heute dein rosa Kleid anziehen, Esther»,
sagte er. «und du, John, musst dich auch etwas heraus«

machen; wir werden heute nachmittags zusammen nach
Cloomber fahren, um dem General und seiner Ge-
mahlin einen Besuch abzustatten.»

«Hurrah, wir gehen nach Cloomber!» rief Esther
fröhlich in die Hände klatschend.

«Ich bin hier", fagte mein Vater würdevoll,
«nicht nur der Verwalter des Gutsherrn, fondern auch
sein Verwandter. Und als solcher bin ich überzeugt,
das wir seinem Willen gemäß handeln, wenn nur
diesen Fremden alle Freundlichkeiten, die in unleren
Kräften stehen, erweisen. Gegenwärtig müssen ste jtch
einsam und freundlos vorkommen. Denn, wie spricht der
große Firdusi: ,Eines Mannes köstlichster Schmuck sind
seine Freunde'.»

Meine Schwester und ich wusste»! aus Erfahrung,
dasö. wenn Vater erst anftrng. seine Entschlüsse mit
Citaten aus seinen persischen Dichtern zu begründen,
nichts mehr daran zu ändern war.

Und so saheu wir denn auch richtig nachmittags
den Phaethon vor der Thüre, mit dem Vater in seinem
zweitbesten Rocke und einem Paar neuen, wildlederneu
Handschuhen aus dem Kutscherbocke.

«Einsteigen, meine Lieben!» rief er, lustig mit
der Peitsche knallend. «Wir wollen doch dem General
einmal zeigen, dass er leinen Grund hat, sich seiner
Nachbarn zu schämen!»

Aber ach, Hochmuth kommt doch immer vor dem
Fal le !

Es staud nicht in den Sternen geschrieben, das«
unsere wohlgepflegten Ponnies und unser blitzblanke«
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der Einnahmen aus den Staatsbahnen als eine stetige
darstellen wird. . . . Von großer Wichtigkeit waren
dte E'lläiungen, welche der Herr Minister in der Frage
der zweiten Schienenverbindung nut Trieft abgab»

Das «Extrablatt» hebt hervor, dass der Herr
Cisenbahnminister eine Reihe wichtiger Mittheilungen
über die eismbahnpolitischen Mahnahmen der nächsten
Zukunft machte.

Politische Ueberficht.
Laibach, 15. Jänner.

Bezugnehmend auf die Meldung von Fusions-
verhandlungen zwischen der k a t h o l i s c h e n V o l k s -
p a r t e i und den katholisch-conservative« Mitgliedern
des H o h e n w a r t - C l u b s , welche die Vereinigung
der Dipauli - Gruppe mit den Gruppen Kathrein und
Karton und die Bildung eines gemeinsamen deutsch-»
conservativen Clubs aus den erwähnten Grnppen und
ihren Zuwachs aus der fünften Curie im neuen Reichs-
rathe bezwecken, schreibt das « V a t e r l a n d » : Wir
glauben, dass es einer besonderen Meldung darüber
nicht bedarf, dass die genannten Gruppen im ständigen
Einvernehmen zu bleiben trachten, da ihre Principien
und Ziele doch im wesentlichen identisch sind. Wir
glauben aber auch, dass sich die Herren nicht schon
jetzt sonderlich viel mit der Frage beschäftigen dürften,
ob und welchem Club sie nach den Neuwahlen bei-
treten werden. Denn eine solche Frage kann doch
ernstlich erst dann erörtert werden, wenn die Neu^
Wahlen vorüber und die betreffenden Herren wieder
gewählt sind. Zunächst also dürften sich die betreffenden
Besprechungen wohl nur auf ein einverständliches
Vorgehen bei den Neuwahlen bezogen haben oder be-
ziehen.

Die Rrferentenberathungen über die N a n k f r a g e ,
in denen kürzlich die erste Lesung des neuen Vank-
vertrags durchgeführt wurde, wurden heute wieder auf-
genommen.

Das u n g a r i f c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
setzt heute die Budgetdebatte fort. — Die hauptstädtische
Generalversammlung nahm einstimmig das Offert der
Ereditbankgruppe, betreffend die 50-Millionen-Anleihe,
zu den bekannten Bedingungen an.

Die C e n t r u m f r a c t i o n des deutschen
R e i c h s t a g s brachte einen Antrag ein auf Wieder-
vorlage der fogenannten Ikx Heinze inbetreff der Be-
kämpfung der Unsittlichleit (Zuhälterwesen) in der von
der früheren Reichstagscommission beschlossenen Fassung,
jedoch mit einem Zusätze, wonach auch unsittliche Dar-
stellungen und Aufführungen in den Theatern in den
Bereich des Gesetzes fallen sollen.

Der f ranzös ische M i n i s t e r des I n n e r n
hat eine Liste derjenigen Bezirke aufstellen lassen, deren
Deputiertenzahl sich infolge der Schwankungen der Be-
völterungöziffer, welche die letzte Volkszählung festgestellt
hat, verändert. Bekanntlich wird in Frankreich auf je
hunderttausend Einwohner ein Deputierter gewählt.
Die Volkszählung hat ergeben, dass in 14 Bezirken
solche Veränderungen stattgefunden habrn; 7 Bezirke
gewinnen einen Deputierten, während andere 7 einen
verlieren, so dass die Zahl der Deputierten, 5)^1, die-
selbe bleibt. Die Nrrondissements, welche einen De-
putierten gewinnen, sind: Reims, Senlis, Corbeil,
Amiens, Meaux, Sceanx uud das Itt. Pariser Arron-
bissement. Diejenigen Bezirke, welche einen Depntierten
verlieren, sind: Aubusson und Gu<irot, Sarlat, Cahors,
Contances, Mamers und das 4. Pariser Arron-
difsement. Diese Veränderungen werden ihre Wir-
kung erst in der nächsten Legislaturperiode äußern,

da die Mandate der jetzigen Deputierten bis zum
31. Ma i 1898 unabänderlich sind. Doch wird das
Parlament ein diesbezügliches Gesch zu erlassen haben.

Die «Times' schreiben über die E r n e n n u n g
des G r a f e n M u r a w i e w : Die Gesinnung des
Staatsmanns, welcher die Luft d?s dänischen Hofes
athmete, müsse gegen England freundlich bleiben. Es
fei unwahrscheinlich, dass Murawiew in absehbarer
Zeit einen merklichen Einfluss ausüben werde. Es sei
nicht der Kaiser, welcher eine Einweihung in die
Geheimnisse der Staatsleitung benüthige. Es sei
ziemlich gewiss, dass der Kaiser einen eigenen Curs
steuert in der Richtung, die neuen Beziehungen zu
Frankreich aufrecht zu erhalten, ohne jene mit den an-
deren Mächten zu beeinträchtigen. Der «Standard»
äußert sich in ähnlichem Sinne.

Wie aus B e l g r a d gemeldet wird, hat der
Sultan die definitive Verweigerung des Verats an den
zum Metropoliten von Uesküb ernannten Monsignor
AmbrosiuS in Aussicht gestellt. Ferner verlautet, dass
der Vali von Uesküb durch eine andere Persönlichkeit
ersetzt werden dürfte.

Aus S a l o n i c h i werden über die telegraphisch
gemeldete Zusammenrottung von einigen huudert Albauesen
in Elbassan (Albanien) behufs einer Demonstration
gegen die Behörden folgende Details berichtet: Die
unteralbanesischen Stämme der Hotti , Grudi und.
Malissori hatten in einer Eingabe an den Vali von
Scutari das Ersuchen gestellt, die von der Behörde
ausgeschriebenen Steueraufschläge nicht einzufordern, da
die Bevölkerung nicht imstande sei, höhere Steuern
als die bisherigen .zu entrichten. Da jedoch die Ent
scheidung über dieses Gesuch lange auf sich warten ließ,
zogen 4- bis 5)00 Albanesen nach Elbassan und be-
lagerten das Amtsgebäude (Konak) des Paschas, um
die sofortige Zurücknahme der erwähnten Maßregel
durchzusetzen. Der Pascha, welcher einsah, dass sich
mit Gewalt nichts ausrichten ließe und dass überhaupt
ein Einschreiten gegen die aufgeregten Albanesen be-
denklich wäre, ließ sich mit ihnen in Unterhandlungen
ein und ertheilte ihnen schließlich das schriftliche Ver-
sprechen, für die Erfüllung ihres Verlangens bei der
Negierung einzutreten. Darauf zogeu die Albanesen
beruhigt in ihre Heimatsdörfer ab. Einstweilen wird
von der EinHebung der Steuern im Elbafsaner kreise
abgesehen.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r N a c h l a s « J o h a n n O r t h s . ) Der

Process der Vanl oon St. Gallen gegen den Bevollmächtigten
Johann Ocths, betreffend die Herausgabe der ersterer an-
vertrauten Depots von zwei Millionen, gelangt am
22. Jänner vor dem Bundesgerichte zur Entscheidung.

— ( G r a f Jose f g ichy s) Der l. u. k. Käm-
merer Odersthosmeister a. D. Graf Josef g ichy ist
nach zehntägigem Krankenlager am 13. Jänner ln Wien
gestorben.

— ( G r a f G o l u c h o r o s l i i n B e r l i n . ) Herr
Minister Gras Goluchowsli wird nach seiner heute er°
solgcnden Anlunst das Flühstück beim österreichisch-unga-
rischen Botschafter Szögyenyi nehmen, im Lause bcS
Nachmittag« vom Kaiser empfangen werden und abends
bei Ihren Majestäten dinieren. Nn diesem Diner werden
u. a. auch Reichskanzler Fürst Hohenlohe, Botschafter
Szögyenyi und der Unterstaatssecretiir im Ministerium
des Aeußern, Varon Rotenhan, lheilnehmen.

— ( F e s t l i c h k e i t e n i n C e t i n j e . ) Die
Feier des 200jährigen Bestands der Dynastie begann am
13. d. M s . abends mit der Ausstellung der sterbliche»

Überreste des Metropoliten Danilo ii, der Kath orale.
Um 14. b. fand ein Requiem in Anwesenheit der fürst-
lichen Fam'lic und des diplomatischen Corps statt, worauf die
Leiche in feierlichem guge von den Mitaliedet,, der
fürstlichen Familie und den Generalen zum Grabdenkmale
getragen wurde. Eine ungeheure Menschenmenge und
Truppen bildeten Spalier. Nach der Einsegnung hielt
der Metropolit eine Ansprache, in der er die hohen
Tugenden des Vegrllnbers der Dynastie hervorhob.

— ( U e b e r f a l l a u f d i e E x p e d i t i o n
Z r . M . S c h i s f < A l b a t r o s . . ) Einer au« ver-
lässlicher Quelle stammenden Nachricht zufolge wurde,
wie nachträglich bekannt wird, der seinerzeitige Utb.rfall
Eingeborener Guadalcanal« auf die Expedition Sr. M.
Schiff «Albatros» durch zwei Stämme der Vushmen
vereint durchgeführt, und zwar waren dies der Stamm
der «Ltature» unter dem Häuptling Toalommono und
jener der «Vureri» unter dem Häuptling Vo-oteva. Außer
diesen beidrn Ansührern wurdm im Kampfe gelobtet:
36 Mann von den Etature°liri?g?rn und 4 Mann von
den Bureri-Kriegern, mithin im ganzen 42 Eingeborene,
Iedcr der beiden Stämme soll d»n Uebersall in einer
Stärke von 100 bis 150 Mann volliührt haben.

— ( E i n e H e i r a t zw ischen H u n d e r t -
j ä h r i g e n . ) Eine der seltsamsten Ehen wurde, wie
amerikanische Blätter meldin, in Rockhouse im Staate
Kentucky gefcier». Ein gewiss« William Slxlon, gewöhn-
lich Onkel Billy genannt und 103 Jahre alt, hat seine
Jugendfreundin Mrs. William Craft, 101 Jahre all,
zum Altare gesührt. Die Braut war in schwarze Seide
gelleidet und trug in den Händen ein große« Bouquet
»on Stechpalmen und Misteln. Mehr als tausend Ver-
wandte und Gäste nahmen an der Ceremonie theil.
Mr. Sexton hatte seine erste Frau vor ungefähr drei
Monaten und Frau Evast ihren Gatten einige Tage
später verloren. Wie man sagt, fand die Verchelichung
auf Anstiften der beiden Familien ber Hundertjährigen
statt. Nach der Ceremonie machte das Ehepaar eine
Spazierfahrt in einem Wagen, der vor 83 Jahren ge-
baut war, und zog hierauf in das Haus des Mr. Sexton,
welches vor 90 Jahren gebaut worden war.

— ( Z e i t r e c h n u n g . ) Von der «Kc^l l 8oeiot/
os Oarmclu,» ist die Anregung ausgegangen, auf S e,
wo man bisher nach astronomischen oder nautischen Ta^ n
rechnete (beide reichen von Mittag zu Mitlag, weichen aber »m
24 Stunden in der Datierung von einander ab), vielmchr
d'N bürgerlichen Tag einzufühlen. I n London hat man
sich dem Verlangen angeschlossn und eine Denkschlift
darüber dem Premierminister überreicht. Die Astronom n
wünschen als Z'itpunlt für die — natürlich als inter-
national gedachte — Einsührung der Resorm die We^de
dcs Jahrhunderts (1. Jänner 1901) gewählt zu sehen.

— ( W a s L o n d o n t r i n k t . ) Trotz Heilsarmee
und Temperenz-Vereinen ist der Consum an Spirituof?»«
in London ein imponierender. «Cassell« Magazine»
macht über dieses Thema einige interessante Angabe.
Danach trinlt London jährlich allein an englischem Vic>e
177 Millionen Gallonen, das heißt täglich 485.000
Gallonen (2.193.840 Liter). Der tägliche Wein- und
Schnapsconsum beläuft fich auf 5500 Gallonen, be-
ziehungsweise 16.000 Gallonen (24,992, beziehungsweise
72.700 Liter). Außerdem consumiert die Hauptstadt
jährlich 33 Millionen Pfund Thee, was ungefähr
90 000 Pfund per Tag ausmacht, gegen 112.000 Pfund
Kaffee und 6800 Pfund Cicao.

— ( D i e Pest i n I n d i e n . ) 3>. G u r e t t i ,
Sicrclär im italienisch?« Ministerium des Innern, ist,
wie eine Depesche aus Neapel meldet, nach Bombay ab-
gereist, um die Abfahrten der nach Italien bestimmten
Schiffe zu beaufsichtigen. Für den 15. d. M. ist in Rom

Geschirr den Bewohnern von Cloomber-Hall heute im»
ponieren sollten.

Wir hatten den Thorweg erreicht, und ich war
eben im Begriffe, herabzuspringen, um es zu öffnen,
als unsere Augen auf ein großes, hölzernes Schild
fielen, welches an einen Baum so angenagelt war,
dass es jedem Vorbeigehenden in die Augen fallen
mufste.

Auf dem Brette stand in großen, schwarzen Buch'
stabeu folgende, gastfreundliche Inschrift:

«General und Frau Heathmtone wünschen den
Kreis ihrer Bttmiutschcisten nicht zu erweitern.»

Stumm vor Uebe> raschung starrten wir eine Zeit-
lang die unerwaitcte Absage an; dann brachen Esther
u»d ich, als uns die ganze Komik der Situation auf-
dämmiltr. in ein unwiderstchliches Gelächter ans.

Nicht so mein Vater, der die beibeu Pomms
hriumrl>2 uud m,t zlchmnmnHekmfsenen Lippen, cmr
Donnrrwolle droh nder, Eutrü>1ung auf semcr Stirn,
nach Hauie zu ückjagte.

Ich habe dnl guten Mann nie so außer sich ge-
sehen, bm nber ilberz ugt, dass sein A e r M nicht durch
veiletzte Eitelkeit veiurfacht war, sondern durch den
Gedanken, dass in ihm, als dem Repräsentanten des
Gutsherrn von Branlsome, auch der letztere beleidigt
wurde.

(Fortsetzung folgt,)

Unerbittlich Oericht.
Roman von F. Klinck.

(80. Fortsetzung.)

Ein leises Stöhnen entrang sich seiner Vrnst und
dieser Ton lich ihn erschreckt zusammenfahren. Er schaute,
den Kopf emporhebend, mit wirrem Ausdruck um sich.
S^ine Augen begegneten dem ersten Tagesschimmer,
welcher durch die Spalten der Vorhänge drang und
das trübe Lampenlicht erbleichen li,ß.

Bleiern waren ihm die Stunden der Nacht vor-
beigeschlichen und doch wiederum hatte der einsam
Wachende nicht geglaubt, dass der Tag so schnell kommen
winde.

Nun war er da. Was brachte er? Welche Stun-
den der qualvollst,'« Se-tlenangst standen ihm abermals
bevor? Stunden, die nicht imstande sein würden, ihm
mlch nur einen Theil der heißels.hnten Ruhe z,i
bringen, sondern die einzig die zum Wahnsinne süyrcnde
Pein vermehren konnten. Am Abend aber würde Julius
das Haus verlassen müssen und unablässig würde cr
dann zu zittern haben vor Furcht, dass man ihn er
greifen könne. Iedcs Geräusch, jeder ungewohnte Schritt
würde ihm als der Vorbote dcs nahenden Verhängnisses
erscheinen.

Wenn Julius aber wirtlich entkam, würde er da-
durch von der Sorge befreit werden? Nur vielleicht von
der einen, dass d r̂ an Friedrich Hcntmr vttübtr Mord

nicht noch in allen feineu Einzelheiten entdeckt ward.
Dafür würde ihn aber das Verhängnis, als ein elender
Betrüger dazustehen, umso sicherer ereilen.

«Unmöglich!» rang es sich wie ein Angstschrei
von seinen Lippen. Er war aufgesprungen und schaute
mit wirrem Ausdruck um sich. Das. was ihm bevor-
stand, war mehr, als ein Mensch ertragen konnte.

I n seinen Augen glühte es unheimlich. Seine
L'pften murmelten kurze, hrflig hervorgestoßene Worte.
Das Licht hatte er gelöscht und trat nun an das
Fenster, um die Vorhänge zurückzuziehen. M i t zittern-
der Hand stieß er den Flügel ans. Kühl und thau-
frisch drang die Morgenluft herein, aber sie übte krinen
wohlthätigen Einfluss auf ihn aus. fonderu ließ ihn
fösteli'd zusammenschauern.

I n , Osten lichtete sich das dunkle Gewölk u"d
vel mischte sich mit goldigen Streifen, wähtcno sich der
odtie Nand mit rosiger Glut umsäumte. I n wenigen
Augenblicken würde der erste Soonenstlahl verkünd^,
bass der Tag die Nacht besiegt habe.

«Es muss sein — es gibt leimn weitere», Aus"
weg!» flüstene der bleiche Mann Plötzlich mit sesttw
Enlschluss. «Er ist dem Schwert des Henkels verfallest,
und — was liegt an einem so Elenden?»

Wie von einer fremden Stimme gesprochen, klänge"
die Worte von seinen Lippen.

Seine Gestalt richtete sich höher auf; feine V>''
wegungen verriethen, wenigstens in diesem Augenblicke/
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der oberste Sanitätörath zur Vefchlufsfassung über die
gegen eme Cinschleppung der Pest zu treffenden Vorsichts-
maßregeln einberufen. — Die Verwaltung des öfter-
Mchischen Lloyd erhielt von der gesellschaftlichen Agentie
w Suez die officielle Drahtmeldung, dass es sich bei dem
«ranlheitssalle an Bord des Dampfers «Imperator»
nicht u« die Pest handle, weshalb die Quarantäne auf°
gehoben wurde und der Dampfer mit I^idsi-u ^iatiea
t>!e Reise nach Trieft fortsetzt. Die Krankheit der unter
verdächtigen Symptomen an Bord des «Imperator» er.
lranlten Frau Clarl erwies sich als absolut harmlos.—
Die «Daily Mail» meldet aus Bombay: Professor Haff-
llne, der sich gegenwärtig hier bcfindet, erlhtilte der Re,
gierung den Rath, Bombay durch einen Truppencoidon
zu isolieren, da sich sonst die Peft über ganz Indien
ausbreiten würde. —Der Sanitälsrath in Constantinoprl
hat ln seiner Sitzung trotz langer Verhandlung infolge
der türkischen Opposition in V>>zug aus die F-age der
»ndischen Pilger nichts beschlossen. Nur in Bassorah
wurden Schiffe mit Pestlranlen zurückgewiesen. Ein eng.
ufches Schiff nach Perim mit 1042 indischen Pilgern an
Vord, von denen unterwegs zwei an der Peft geftorben
«lnd, ift ln Camaran eingetroffen.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Handels- und Gewerbckammer in Laidach.

(Fortsetzung.)
Ul. KR. D o l e n c berichtet über die Zuschrift des

Stadlmagistrats Laibach, betreffend die Gewerberechte
der Spengler und Kupferschmiede. Aus den vorliegen-
den Acten hat die Section ersehen, dass die Kupfer-
ichmiebe sich darüber beschweren, das« Sp.ngler Kupfer-
'essel und andere Kupferwaren erzeugen und Dächer
wit Kupferblech decken. Die Kammer hat sich bereits
w dem der l. k. Landesregierung vorgelegten Beuchte
vom 19. August 1891, über die Gewerberechte der
Kupferschmiede und Spengler ausgesprochen und her°
vorgehoben, dass die Spengler zur Verfertigung von
u'ftfernen Kesseln ebensowenig berechtigt sind, als zur
^ornahme von Reparaturen an denselben, weil diese
Arbeiten dem Kupferschmied zustehen. An diesem Stand-
punkte muss die Section auch im vorliegenden Falle
'Ehalten. Kupferne Kessel, Wannen und andere Kupfer-
geräihe darf nur der Kupferschmied verfertigeu, und
wenn man diese Gewerberechte den Spenglern zusprechen
!""lde, so würde man die Kupferschmiede sehr schä-
l e n . Anders verhält es sich jedoch bei Dachdcckungen.
^as Recht. Dächer mit Kupferblech zu decken, steht
nach Ansicht der Section sowohl dem Kupferschmied
als dem Spengler zu und habru diese iu Kram dies Necht
seit jeher ausgeübt. I n Krain sind insbesondere viele
Kirchenthürme mit Weißblech und auch Kupferblech ge-
beckt und der Spengler, dcr den einen Theil des
Thurmdaches mit Weißblech deckte, hat den übrigen
^heil auch mit Kupferblech gedeckt und angestrichen.
^ Der Berichterstatter stellt demnach namens der
Action den Antrag: Die Kammer wolle im Sinne
"ieses Berichts ihre Aeußerung an den Stadtmagistrat
"bgeben.

Der Antrag wird ana/nommen,
IV. KR, Franz O m e r s a berichtet über die I u -

ichrift der f. k. Direction der Fachschulen in Laibach,
Welche sieben Gesnche der Schüler der Korbflecht-
ubtheilling der Fachschule sür Holzindustrie um Ve-
^llligung von Stipendien befürwortend vorlegt. Der
Berichterstatter bcantragt im Namen der Section:

kMen energischen Willen. Das Nergste musste ver-
ändert werden. Sein Name, und der Name seines
Sohnes durfte nicht als derjenige eines Mörders ge-
nannt werden.

Vielleicht — nein, gewiss würde irgend eine
Kleinigkeit, ein unvorherqeschener Zufall, ein bloßes
Geräusch Herbert Grüner abermals unschlüssig gemacht
haben, aber nichts trat ein, ihn in seinem Vorhaben
zu stören, und so zeigte sich in dem, was er jetzt unter-
nahm, kein Schwanken, kein Zügern.

Nachdem er sich einige Minuten vor einem kleinen.
Mchnihten Schranke zu schaffen gemacht hatte, entnahm
er demselben ein weißes, fest zusammengedrücktes Tnch
"achdem er hierauf die Thüre des Schlankes wieder
geschlossen hatte, näherte er sich dem Eingänge des
Olmmers. in welchem Julius Grüner, nicht minder als
der Bruder, eine schlaflose Nacht verbracht. Erst gegen
sorgen hatte physische Erschöpfung die innere Angst

. Ache und geräuschlos öffnete Herbert die Thüre
no nat ein. Das Schlafzimmer hatte zwei Fmster

nacy dem Hintergarten hinaus und durch die weihen
f l a n g e drang volles Morgenlicht, welches j,Hen Ge-
'^tszug des Schlafende deutlich erkmueu ließ. Es war
"yne Zwelfsl ein Gesicht, dem böse Leidenschaften seinen
^lempel aufgeprägt hatten. Die dichten, bufchigen
^ "en waren unheilverkündend zusammengezogen ; um
sins/ ^ ^ " e ein wahrhaft teuflischer Hohn, den
> 'Nere Traume geweckt haben mochten; die auf der
""rcie ruhende Hand war geballt wie in, Zorn.

(ssm'tschmiss folgt.)

1.) Den Schülern August Veit aus Dornegg und
Johann Robas aus Zirklach bei Krainburg ist für das
Jahr 1896/97 je ein Stipendium von 80 fl. zu ver.
leihen.

2.) Die übrigen Gesuche sind nebst der Zuschrift
der gedachten Direction dem krainifchen Landesansschusse
befürwortend vorzulegen.

Die Anträge werden angenommen.
V. KR. Z i t n i k berichtet über eine Anfrage der

k. k. Vezirkshauptmannschaft Gurlfeld, ob Lüderer (Roth
gerber) berechtigt sind, Artikel, die sie nicht erzeugen,
als: Stiefelleisten, Schuhmacherwerkzeug, Holzstiflen
u. dergl., zu verlaufen.

Diese Artikel verkaufen in der Regel in Orten,
wo keine eigenen Handlungen für derlei Waren be-
stehen, die Lederhändler und diese sind nach Ansicht
der Section auch schon in Gemäßheit einer allgemeinen
Uebung hiezu berechtigt, nicht aber die Rothgerber. Der
Berichterstatter stellt den Antrag: Die Kammer wolle
in diesem Sinne ihre Aeußerung abgeben.

Der Antrag wird angenommen!
(Fortsetzung folgt.)

— (A l le rhöchs te A u d i e n z ) Seine Majestät
der K a i s e r geruhte vorgestern allergnädigft den Landes-
präsidenten Freiherrn von He i n in Audienz zu
empfangen.

— ( I u m s iebz igs ten G e b u r t s t a g e
Sr . l. u n d l. H o h e i t des durch lauch t igs ten
H e r r n E r z h e r z o g « R a i n e r . ) Landesprästdent
Baron He i n hat in seinem und im Namen der Be-
amten der lralnifchen Landesregierung Sr. laiferl. Hoheil
dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog R a i n e r die ehr-
erbietigsten Glückwünsche anlässlich des 70. Gcburtssestes
zum Ausdrucke gebracht. Se. l. und l. Hoheit geruhten
hiefür durch den Oderstholmeister Grasen Rosenberg de»
herzlichsten Dank auszufprechen.

— (En tsche idung . ) I n einem Veschwerdefalle
hat das l. l. Ministerium des Innern entschieden, dasz
die Anwendbarkeit der im § 77 der Gewerbe-Ordnung
lubsidiär festgesetzten vierzehntägigen Kündigungsfrist durch
eine abweichende Bestimmung der Genossenfchaftsstatuten
nicht ausgeschlossen werden kann und dass sich Ansprüche
auf Ersatz von Recurslosten der Cognition der politischen
Behörden entziehen. —o.

— (Pos ta l i sches . ) Vom 20. Jänner 1897
angefangen werben die an in Laibach wohnhafte Partelen
einlangenden gewöhnlichen Postanweisungen, dann die
Nachnahme- und Nuslrags'Postanweisungen sowie endlich
die Eheck'Zahlungsanweisungen des Postsparcassenamts bis
cinschliehlich 500 fl. zugleich mit den angewiesenen Gelb»
betlägen den Adressaten gegen Entrichtung einer Vestell-
gebür zugestellt. An Beftellgebüren ist hiebei zu entrichten:
sür eine einzeln zu bestellende Postanweisung oder Check»
Zahlungsanweisung, wenn die angewiesene Summe den
Betrag von 2 fl. nicht übersteigt, 1 kr.; sür eine solche,
wenn der angewiesene Betrag höher ift als 2 fl., 3 l r . ;
wenn zu einer und derselben Expedition für einen und
denselben Adressaten mehrere Postanweisungen, von denen
mindestens eine aus einen 2 st. übersteigenden Vetrag
lautet, sür diese, beziehungsweise sür die aus den höchsten
Betrag lautende Postanweisung 3 lr., sür jede weitere
dagegen 1 lr.; unter denselben Modalitäten werden die
bezeichneten ermäßigten Oebüren eingehoben, wenn sür
einen und denselben Adressaten mehrere Check'Zahlungs'
anwelsungen des Poftsparcasseamls zur Bestellung vor»
liegen. Die Bestellung der Post. und Check-Zihlungs-
anweisungen geschieht in Laibach täglich z w e i m a l ,
u. zw. um 8 Uhr vormittag« und um 2 Uhr nachmittags.
E« bleibt den Parteien freigestellt, fich hie Abholung der
für sie einlangenden Postanweisungen und Checkanweisungen
vorzubehalten; hiebei ist eine Fachgebür von einem Gulden
per Monat, für mindesten« einen Monat im vorhinein,
zu entrichten. Parteien, welche eine Fachgebür für Brief-
poftsendungen entrichten, sind von der Entrichtung einer
weiteren Fachgebür für Post- und Checkanweisungcn ent»
hoben. Vesrelt von der Fachgebür sind auch die pu.̂ w
r«3wnw adressierten Postanweisungen an Personen, welche in
dem gcnannten Octe nicht ihren ordentlichen Wohnsitz haben,
dann jcne Postanweisungen, deren ausnahmsweise Ab-
holung sich die Adressaten in einzelnen Fällen vorbehalten.
Die Behebung der zur Abholung vorbchaltenen An
Weisungen lann nur durch den Adr.ss.iten persönlich oder
bissen legal Bevollmächtigten bei der BriefpostschalterstlUc
des genannten Amtes innerhalb der sestgesehten Amts«
stunden, und zwar an Wochentagen und auf solche
fallenden Feiertagen von 8 Uhr vormittag« bis 6 Uhr
abend« und an Sonntagen von 8 Uhr vormittags b>«
12 Uhr mittag« stattfinden. Falls der Uebernehmer dem
die Anweisungen ausfolgenden Beamten nicht bekannt ist.
so ist lctzlerer verpflichtet, eine entsprechende Legitimation
zu verlangen. Bezüglich dieser Anweisungen erlischt die
Haftung der Postanstalt. mit der gegen Bestätigung statt°
gefundenen Ausfolgung'der Anweisungen an den Adressaten
oder dessen Bevollmächtigten. Ausgenommen von den
vorstehenden Bestimmungen sind die telegraphischen Post»
anwelsungen, die an portofreie Behörden. Aemter und
Cassen, an Personen der Militär» und Landwehr-Mann-
schoten und an Verhaftete einlangenden Poft« und Eh ck>

auweisungen, dann jene an Checkcontoinhaber einlangenden
Anweisungen, welche auf Grund der deponierten Voll«
macht von der Geldanweisungs'Abtheilung in Laibach zu
beheben und deren Beträge mittelst Erlagsscheine an das
t. k. Postsparcassenamt in Wien behufs Gutschreibung aus
die bezüglichen Check'Contos zu leiten find, endlich Check-«
Iahlungsanweisungen aus Beträge von mehr als 500 fl. sowie
Zahlungsanweisungen, deren Aulzahlung nur gegen Bei-
bringung besonderer Bestätigungen erfolgt, z. N. Ve-
slätigung des Lebens, der Witwenschaft und der Dürftig-
keit bei Zahlungsanweisungen über Renten der Arbeiter»
Utisalloersicherungsanstalten, welchl alle in der bisherigen
Weise bestellt «erden. Bei den «xp,o»» zu bestellenden
Postanweisungen wird in gleicher Welse wie bei ben tele«
graphischen der angewiesene Geldbetrag mit der Anweisung
dem Adressaten gegen Bestätigung auf der Anweisuug
ohne Elnhebung einer weiteren als der beim Aufgabe»
Postamte bereits entrichteten Vestellgebilr zugestellt.

— ( G e m e l n d e r a t h s - S i t z u n g . ) Dienstag,
den 19. d. M., um 5 Uhr nachmittag« findet im ftädt.
Rathssaale eine außerordentliche öffentliche Gemeinderathl«
Sitzung statt. x.

— ( S t ä d t i s c h e W a s s e r l e i t u n g . ) I n der
letzten (geheimen) Sitzung des Üaibacher Gemeinderatli«
wurde die technische Leitung des Wassern»»!« in Klee-
und das selbständige Referat über dasselbe provisorisch
dem städtischen Ingenieur Ioh. S b r i z a j übertragen und
zugetheilt. x.

— ( D e m o l i e r u n g e n b e s c h ä d l g t e r O e
bäuoe.) I<n Laufe des heurigen Frühjahrs gelangen
welters zur Abtragung: Das Eckgebäude des V. Nuer
in der Wolfgasse. zwei starlbeschäbigte und zu Regulierungs-
zweckm in Aussicht genommene Gebäude in der Trüber-
gasse. Das ln Demolierung begriffene Haus Nr. 1 am
Äuerspergplatz lom«t seinerzeit beim Wiederaufbau in
die neue Regulierungslinte. Der Dachstuhl desselben ward
diesertage entfernt und es erstrecken sich die Arbeiten
derzeit noch aus das Mauerwerl. Die Demolierungs«
arbeiten bei« Haufe Nr. 19 am Franzen«q»lal sind bis
zum Parterre gediehen. Infolge der lauen Witterung
werben diesmal in verfchiedenen neugebauten Häusern
kleinere Arbeiten ausgeführt. Einige Fahrstraßen in der
Stadt leiden infolge der Vaumaterialienverführung srhr
start und es wäre eine gründliche Vefchotterung derselben
sehr am Platze; desgleichen wären noch mehrere Ueber-
gänge und Wegkreuzungen in den Stadltheilen mit grobem
Sand entsprechend zu bestreuen. x.

* ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Unter großer Bethel«
ligung von vleltN Honoratioren und Leidtragenden aus
allen Kreisen der Bevölkerung wurde gestern nachmittags
die irdische Hülle der dahingeschiedenen Frau Julie Freiin
von Rech bach zur ewigen Ruhe gebettet. Den Sarg
schmückte eine reiche Zahl von prächtigen Kranzspenden,
und es zeugte das allgemeine Beileid von der großen
Wertschätzung, welche die Verblichene genossen hatte. —
Friede ihrer Asche!

— ( S c h w u r g e r i c h t s f t e r i o b e 1697 . ) Für
die heurige Schwurgerlchtsperiode, deren Verhandlungen
für die erste Session mit 20. Februar l. I . beginnen,
ift als Vorsitzender der Herr l. l. Lanbesgerichtspräsident
Franz K o t e v a r E d l e r von K o n d e n h e i m , als
dessen Stellvertreter der Herr l. l. Oberlandesgerichtsrath
Albert L e v i c n i l und der Herr l. l. Landesgerichtsrath
Karl P l e i l o bestimmt. x.

— ( W i l d - S c h o n z e i t . ) I n letzter Zeit wurden
Rebhühner und Auerhennen zum Verlauf angeboten.
Da nun Rebhühner mit 1. December in der Schonung
sich befinden, Auerhennen aber überhaupt nicht geschossen
oder gefangen werden dürfen, so wendet sich der lrainifche
Jagdschutz-Verein an das Publlcum mil dec Vltte, Ver-
läuser von solchem, jedenfalls gestohlenem Wilde an»
zuhalten und den Polizei-Organen zu übergeben oder zu-
mindest abzuweisen. Mi t 15. Jänner ist auch der Hase
und mit 1. Jänner die Rehgeiß ^ in Schonung getreten,
und erstreckt sich obiges Ansuchen auch auf diese Wild-
gattungen.

— ( G e m e i n d e v o r f t a n b s - W a h l . ) Be. der
am 28. December 189U stattgefunden»« Gemeinde«
Vorstandswahl für die Gemeinde Driltai wurden der
Grundbesitzer Johann Husnilar von DrMat w.eder zum
Oemelnb'vorsteher und die Grundbesitzer Johann Iaoor^ l
von Wachtenberg und Ialob Dc von U.tterdobrava w.ebcr
zu Gemeind?rälhen gewählt. ^ ^ ^

_ ( E i n e twa 2 0 j ä h r i g e r T a u b f t u « m e r )
der leinen Vornamen deutlich «Josef», seinen Familien-
namen minder bestimmt «Port. Porlner, Pontne»-,
Portma (Portmann)» spricht, befindet ftch seit 7. Sep-
tember 1894 bei dem Bezirksamt Emsiedeln in der
Schweiz. Er scheint katholisch erzogen und in tiner
Taubstummenanstalt gewesen zu sein. Da derselbe vielleicht
aus Oesterreich stammt, wurden die Behörden beauftragt,
entsprechende Nachforschungen zu veranstalten.

* (Deutsches Thea te r . ) Die gestrige Auf-
'ührung der Ko«M« «Madame Tans Gene- von Sartwu
bildet einen fesselnden und lehrreichen Beweis sür die
Vergänglichkeit von Vilhnenwerlen und für den schnellen
Wandel der Geschmacksrichtung des theaterbesuchendrn
Publicums. Man erinnert ftch noch des Aufsehens, das
die Komödie urplötzlich auf dcn deutschen Bühnen erregt?,
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nachdem fich die Pariser seit einem Jahrzehnt in der
Begeisterung für das erste französische Kalferlhum über-
boten hatten; man entsinnt sich auch der förmlichen
Empire-Wuth, die über das Publicum gelommen war,
der Empirc-Roben, Sans'Genk'Frifuren u. dergl. m. Wie
rasch ist diese Begeisterung verflogen, wie rasch hat die
Mode gewechselt, wie beträchtlich erscheint das Interesse
an der Komödie abgeschwächt und wie sehr diese ver-
blasst! Heute spricht man nur von der «Officiellen Frau-
und auch diese wird vorüberrauschen, um sang- und
klanglos zu verschwinden! «Madame Sans <3ene>
erlebte bekanntlich in Laibach im Winter 1694 die
erste, von schönem Erfolge begleitete Aufführung
obgleich die damalige Darstellung der effectvollen Komödie
sehr viel zu wünschen übrig licß, denn die Trägerin der
Hauptrolle besaß außer ihrer Jugend und Anmuth keines«
Wegs alle künstlerischen Eigenschaften zur Gestaltung der
ungenierten Madame und auch die Rolle des «Napoleon»
war nichts weniger als glänzend beseht. Die zwei Haupt-
rollen wurden nun allerdings gestern vortrefflich durch
Fräulein V i c h l e r und Herrn N e h e r gegeben, die
Darstellung der anderen Figuren war jedoch nicht ein-
wandfrei. Fräulein V i c h l e r stellte als «Madame Sans
Gene» den Reichthum ihrer künstlerischen Vorzüge ins
hellste Licht und ließ hauptsächlich die herzliche Natürlich-
keit, mit der sie die naiv-derbe, kluge und gemüthsinnige,
zur Herzogin avancierte Wäscherin spielte, unwiderstehlich
empfinden. Es braucht nicht erst hervorgehoben zu werden,
dass die stilvollen, glänzenden Toiletten der Künstlerin
große Bewunderung sanden. Herr N e h e r bot als Na-
poleon in der äußeren Erscheinung — die uns nur
etwas zu alt vorkam — und im Spiele eine
Eharalterschöpfung, die in ihrer reizbaren Empfind-
lichkeit vor den Augen des Publicums lebte und
wuchs. I n jeder neuen Rolle weih Herr Neher eben
neue Selten seiner Darftellungskunst zu offenbaren. Herr
M ü l l e r gestaltete den Sergeanten und späteren Marschall
Leflvre im ersten Acte mit schöner Gemüthswärme, in
den weiteren Acten hingegen zu elegant; das Frische,
Resolute des schneidigen Haudegens wollte nicht recht auf-
kommen; hievon abgesehen war die Leistung des Künstlers
immerhin interessant, was sich von jener des Herrn
S i e g e nicht behaupten lässt, denn derselbe suhlte sich
in der ihm nicht zusagenden Rolle als Graf Werther
augenscheinlich ebenso unbehaglich wie unsicher und über-
sah gänzlich, welcher Zeitraum zwischen den Vorgängen
des ersten Actes und jenen des zweiten liegt. Völlig
vergriffen erschien die Charakterisierung des schlauen,
gewissenlosen Fouche' durch Herrn Walther, der aus dieser
fein gezeichneten Figur einen weinerlichen, langweiligen
Biedermann machte. Fräulein H o r a l und G i g l spielten
die Schwestern des Kaisers ganz entsprechend und auch
die Darsteller der sonstigen Nebenrollen verdarben
nichts. Die reich belmgte Handlung des ersten Acte»
l i t t unter einigen Verstößen, unter denen das österrei-
chische Sturmsignal, der WieneoMarsch der stegreichen
Revolutionäre und die herabfallenden Fensterladen nicht
die einzigen waren. Das Theater war sehr gut besucht;
das Publtcum spendete vielen Beifall und zeichnete dir
Verdientln Künstler Fräulein G i c h l e r und Herrn
N e h e r durch wiederholte Hervorrufe aus. — Morgen
wird die luftige Operette « D e r Z a u b e r e r a m N i l »
von Herbert zum zweltenmale aufgeführt. Wi r wünschen
ihr d^n besten C fo lg , nicht des wieder angelündeten
«großen Lacherfulgs», fondern ihrer wirtlich reizenden
Musik halber, denn bei einem Musikwerke, und wenn es
auch nur eine Operette ist, erscheint doch die Musi l
und nicht der Lacherfolg das Wichtigste und Wert«
vollste! ^.

* ( A u s dem P o l l z e l r a p p o r t e . ) Vom 13.au<
den 14. d. M wurden acht Verhaftungen vorgenommen,
und zwar sieben wegen Vaclerens und eine wegen Vettelns.
— Vom 14.auf den 1 5 . d . M . wurden sieben Verhaftungen
vorgenommen, und zwar eine wegen Diebftohls und Brand-
legung, vier wegen Ausweis- und Unterftandslosigleit, eine
wegen Vacierens und eine wegen Excesses. — Der wegen
Vacierens angehaltene Paul Omejc aus Nabenciö gestand,
das« er im Ma i 1896 dem Johann Hribernil bti
St. Barbara eine Kaische angezündet und vor einer
Woche dem Franz Dobnilar bei S t . Katharina zehn
Flaschen Nrantweln gestohlen habe. —r.

- ( A u s der d u n k e l n S t a t i s t i k de«
J a h r e s 1 8 9 « . ) I m Jahre 1896 kamen in Laibach
40 schwere und 125 leichte Verletzungen. 12 Selbstmorde
und 26 Irrsinnsfälle zur Anzeige. 10? Perfunen wurden
wegen Landstreicherei, 272 wegen Vettelns, 2 nach § 6
des L. G. ergriffen und abgestraft; in die Zwangsarbeit«'
anstatt wurden eingeliefert 6 Personen. Einbrüche gab
es 4, größere Diebstähle 130, kleinere 109; zustande-
gebracht wurden davon die Thäter von 1 Einbruch,
96 größeren und 59 kleineren Dlebstählen. x.

— ( S a n i t ä r e s . ) Infolge eingelangter Anzeige
der l. l. Veztrlshauplmannschaft Tschermmbl, dafs in der
Gemeinde Nltenmarll die Gesundheitsverhällnisse schon seil
längerer Zelt sehr ungünstige sind und auch in der ab-
norm gesteigerten Mortalität ihren Ausdruck finden, hat
sich die l. k. Landesregierung veranlasst gesehen, den
Herrn k. l. Sanität« ° Inspector Dr. Zupanc zur Er-
hebung in dieser Richtung nach Altenmatlt abzuordnen.

Wte uns mitgetheilt w i rd , haben seine eingehenden Er-
hebungen ergeben, dass nicht nur in obiger Gemeinde,
sondern auch in den angrenzenden Gemeinden Podgora
und Radence der Scharlach, die Diphtheritis und der
Typhus, letzterer insbesondere ln der Gemeinde Bretter-
dorf in epidemischer Form herrschen und dass die Kranken
dortselbst einer permanenten ärztlichen Hilfe benöthigen,
weshalb der Dlftrictsarzt in Tschernembl als Epidemie-
arzt nach Altenmarlt exponiert wurde. —o.

— ( F a s c h l n g s f r e u d e n . ) Heute findet im neu
hergestellten großen Saale des Casino der Eröffnungsball
statt, der eine der glänzendsten Veranstaltungen diefer
langen Faschingszeit bilden dürste.

Die C i t a l n i c a eröffnet morgen den Earneval
mit einem Tanzlränzchen sür ihre Mitglieder.

Der L a i b a c h e r deutsche T u r n v e r e i n wird
das diesjährige Turner-Kränzchen am 1. Februar im
großen Saale des Easinovereins abhalten. Die Vor-
bereitungen hiezu sind im vollsten Gauge und werden die
Einladungen im Laufe der nächsten Woche ausgesendet.

Am 6. Februar veranstalten die U n t e r o f f i c i e r e
des l. u. l . I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s N r . 2 7 im
«Narodni Dom» einen Ball, für welchen feitens eines
rührigen Comite's die umfangreichsten Vorbereitungen ge»
troffen werden. So viel wir verrathen dürfen, werden die
effectboll ausgestatteten Damenfpenden eine ebenfo reizende
Ueberraschung als schöne Erinnerung bilden. M i t dem
Versenden der Einladungen wurde bereits begonnen.

— ( N u s d e r T h e a t e r k a n z l e i . ) Montag wird
ein neues Stück, das in den letzten Monaten viel von
fich reden gemacht hat, die Sensationslomödie « D i e
o f f i c i e l l e F r a u » von Hans Olden in Scene gehen;
der Stoff ist dem Savage'fchen Romane «^N^ otti^iui
5Vli'«» entlehnt. Neben Olden hat fich ein Dutzend anderer
Vühnenschriftfteller gleichfalls aus den Stoff geworfen,
der entschieden pikant ist und alle Art Reizungen und
Spannungen, gewürzt mit theatralischen Effecten, in reicher
Fülle enthält. Die wirksamste Vühnenbearbeilung von
Olden hat aus den groß?n Bühnen und in letzterer Zeit
auf dem Karl-Theater in Wien ihren triumphierenden
Umzug gehalten; es foll auch in Laibach die Direction
auf die Einstudierung der effectvollen Komödie, die eine
große Menge von Personen aufweist, große Sorgfalt
verwendet haben, und es steht zu erwarten, dass der
Regisseur Herr N e h e r die Gelegenheit zu wirksamen
Inscenierungstffeclen, insbesondere lm Arrangement des
großen Balles, nicht unbenutzt vorübergehen lassen wird.
Die Hauptrolle spielt Fräulein Grete B i c h l e r und
damit ist der Erfolg bes Stücke« im voraus gesichert.
Die Künstlerin beabsichtigt — wie wir erfahren — nicht
nur durch ihre Darstellung, fondern auch durch den
Glanz neuer Toiletten das interessante Stück noch inter»
essanter zu gestalten. Herr N e h e r ist in einer wichtigen
Rolle hervorragend beschäftigt.

— ( V i e r e r z e u g u n g . ) I m Monate October v. I .
betrug die in den im Reichsrathe vertretenen Königreichen
und Ländern angemeldete Viererzeugung 1.373,739 Hekto-
l i ter; die hievon vorgeschriebene Biersteuer einschließlich
der Nachtragssteuer belief sich auf 2,599.814 st. Nach
Wien und Trieft wurden in diesem Monate 103.960
Hektoliter eingeführt, die hievon entfallenden Zuschlags-
gebllren beliesen sich auf 103.960 ft. Die Vierausfuhr
über die Zollinie der im Reichsrathe vertretenen König-
reiche und Länder betrug 15,406 Hektoliter, die hievon
entfallende Steuerrückvergütung 15.406 st. — I n den
occuplerten Ländern wurden im bezeichneten Monate 3922
Hrltoliter Bier erzeugt, die hievon vorgeschriebene Steuer
betrug 8459 st.

I l l u s i o n » k o r » .
S o n n t a g den 1 7. I ä n ner ( N a m en I esu)

H o c h a m t i n de r P o m k i r c h e um 1 0 U h r :
W»8ll, in lionuroin 8». nonuni» ^6»u sammt Gradual?
und Offertorium von Krawutschle.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 17 . J ä n n e r Hochamt um 9 U h r : Misse von
I . G. Zangl; Graduate von A. Foerfter; Offertorium von
Franz Schöpf.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 15. Jänner 1897.
(Original lelegranim.)

I n fortgesetzter Debatte über den Etat des
Ackerbauministeriums besprachen die Abgeordneten
Sichert und Irdrzejowicz die Agrarkrise und sprachen
sich gegen den Getreide-Termmhandel aus. Abgeord-
neter Iedrzejowicz verlangt Abhilfe gegen die E i '
schwenmg des Viehexports aus Galizien nach Deutsch-
land.

Abg. Posch will die Bestrebungen bes Ackerbau-
ministers, die Lage der Landwirtschaft zu verbessern,
nicht verkennen, will jedoch seine Zustimmung zum
Budget erst dann geben, wenn^ Verhältnisse ein-
getreten sind, welche die Landwirtschaft thnlweise b>
friedigen. Redner wünscht ein neues Jagdgesch fiir
Steiermark, bespricht die landwirtschaftlichen Verhält-
nisse in Steiermarl überhaupt und erörtert die Ver-

hältnisse des Religionsfondsforstes im Forstbezirke
Groß'Reifliugen. — Hierauf ergreift Abg. Fürstl das
Wort.

Es sprachen noch die Abgeordneten Telly, Graf
Zedtwitz, Rigler, Plaß, Kaiser, Stephanowicz, Hof-
maun, P o v Z e und Dyl . Ackerbauminister Graf
Ledebur erklärte, er wollte in seiner letzten Rede der
persönlichen Ehrenhaftigkeit des Abg. Stephanowicz
uicht nahetreten. Abg. PovZe wünscht die Erhöhung
des Meliorationsfondsund hofft, dass im nächstjährigen
Budget das sog. landwirtschaftliche Investitions'Darleihen
erscheinen werde. Redner bespricht die Verheerungen
der Reblaus, erörtert die Nothwendigkeil der Bestellung
von landwirtschaftlichen Attache's wegen rechtzeitiger
Berichterstattung der Consnlate über den Saatenstand
in den verschiedenen Ländern, bittet um den Schutz
des Bauernstands und dankt dem Ackerbauminister für
die Förderung der Pferdezucht in Krain. Die Ver-
handlung wird fodann abgebrochen.

Abg. Tausche interpelliert wegen des gestern im
deutschen Reichstag eingebrachten Antrags auf voll»
ständige Grenzsperre gegen die Vieheinfahr aus dem
Auslande, die Durchführung dieser Maßregel würde
sich besonders gegen die Grenzgebiete an der österrei-
chisch-deutschen Grenze richten, die Interpellanten fragen,
was die Regierung zu thun gedenke, um einer solchen
Calamität zu begegnen. — Nächste Sitzung morgen.

Z i e h u n g e n .
(vrlglnal'Teleniamm.)

W i e n , 15. Jänner. Ziehung der Fürst ° Salm-
Lose: Haupttreffer 40.000 f l . gewinnt Nr. 66.987,
4000 fl. gewinnt Nr. 47.760, 2000 f l . gewinnt
Nr. 46.488.

B u d a p e s t , 15. Jänner. Ziehung der ungarischen
4procentigen Pfandbrief - Lofe: 50.000 fl gewinnt
Serie 3058 Nr. 7, 15.000 fl. gewinnt Serie 3753
Nr. 40 . 1000 fl. gewinnen Serie 64 l Nr. 4 1 , Serie
1377 Nr. 38 und Serie 1418 Nr. 36.

Wieu, 15. Jänner. (Orig.<Tel.) Se. Majestät der
K a i s e r empfieng den Minister Grafen Goluchowsli
in besonderer Audienz.

Wieu, 15. Jänner. (Orig.. Tel.) Ihre k. und k.
Hoheiten Herr Erzherzog O t t o und Frau Erzherzogin
M a r i a Jose f a empfiengen heute die Botschafter
von Deutschland, Spanien und England mit Gemah'
linnen sowie die Botschafter von Italien, Russland und
der Türkei.

Wien, 16. Jänner. (Orig.-Tel.) Der Herr Minister
des Aeußern Graf G o l u c h o w s k i ist in Begleitung
des Sectionsraths Merey gestern abends nach Berlin
abgereist.

Berlin, 15. Jänner. (Orig. °Tel.) Der Reichstag
erledigte in seiner heutigen Sitzung das Ordinarium
des Etats des Neichsamts deS Innern.

Rom, 15. Jänners (Orig.-Tel.) Wie die «Agenzia
Stefani» erfährt, findet zwischen den Mächten ein
lebhafter Gedankenaustausch über die Frage statt,
welche Maßregeln gegen die drohende Verschleppung
der Beulenpest anzuwenden seien.

Paris, 15. Jänner. (Orig.°Tel.) Der Papst
richtete an den Erzbischof Richard ein Schreiben,
worin er anlässlich der 25jährigen Gedenkfeier der
Sacre'-Coeillkirche dem französischen Volke und Klerus
seinen Segen ertheilt.

Paris, 15. Jänner. (Orig.-Tel.) Die «Agence
Havas» meldet ans Athen: Heule nachts wurden hier
in griechischer Sprache abgefasste Proclamationen
affigiert, worin die Iunglürlen die Hilfe der Christen
anrnfcn.

Madrid, 15. Jänner. (Orig.-Tel.) Das Decret
betreffs der auf Cuba einzuführenden Reformen wird
anfangs Februar veröffentlicht werden. Für Cuba foll
eine so weitgehende Autonomie, als es die Aufrecht-
Haltung der Souveränität Spaniens gestattet, gewählt
werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am lb. Jänner. Feldmann, Fels. Ving, Nohal, Äutwlfth,
Kreinlicla, M e . , Wien. - Mindt, Kfni.. Prag. - Koömelij,
Maschinist, Eisnern. — Devescovi, Kfm., Rovigno. — Logonder,
Holzyändler, Vischoslack.

Hotel (tlefant.
Am 14. Jänner. Lenarnc, Landtasssabgeordneter, Ober«

laibach. Homann, Ksm., Nadmaimsdorf. — Deutsch, Gold,
Waller, Fischer, Watonig, ttflte., Wien, — Scarpa, Kaufmann,
Fimm'. — Fatter, ltfm., Sittich. — Spih, Kjm., Waraödin. —
Nytrai, Kfm,, Oroßlanischa. — Müller, Kfm., Trieft. — Weift.
Kfm., Praa,. — Fajdiga, K>fm., Stein. — Forlar, Priester, Ko»
schana.

Hotel Lloyd.
Am 15. Jänner. Pogorelec, Holzhändler, Wolfsberg. —

Nanwr, Agent, Trieft. — Slana, Vesper, Treffen. — Varbo,
Pfarrer, Trebelno. - Bozic, l, l. Beamter, Trata. — Gale,
Lehrer, Laibach, — Ianda, l. t. Probiercr, Idr ia. — Zclnil,
Pfarrer, Cemsenil. - Levstil, Lehrer, Senojetsch. — Paliz,
Landtagsabgeurdillter, Soderschitz. — Kavcic, Neis., Cilli. —
Casfter, Kfm., Gottschee. — Hermann, Kfm,, Klosterneubnrg. —
Corjch, Privatier, Mottling. — K'unstelj, HolMndlcr, Ober«
laibach.
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Meteorologische VeobnchtmMU in Laibach.

9 ^ I b ^ 3 6 ^ ^ 3 ^ SW. schwach Regen
l ^ l ? U. Mg. 735 - 2 , 2 5 ! 'NO. mäßig > "Regen j 14 8
^ » ' ? ^ . ^ e s m i t t e l der gestrigen Temperatur 3 1°. um
' ' ^ über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm. Ianuschowslv
bitter von Wissedrad

MeJusine-Mund- und Zahnwasser
Wirkt ausgezeichnet gegen Zahnschmerzen und Zahnfäule
i n a .beseitigt den üblen Geruch aus dem Munde. Eine

Flasche 50 kr.

Einziges Depot

Apotheke M. Leustek in Laibach,Re8selstrasse Nr. l?
. neben der Fleischhauerbrticke (250)

Zahnärztliches u. zahntechnisches

Atelier

Dr. Julius v.Koblitz
ständig in Laibach (246) 5-1

Hotel i:iHanl-

Dnlltsllgnng.
Allen unseren wrrten Vcrwandten und Ve>

lnuiitn!. welche nuö bei de»> Ablebni uusrrer un-
^''Nesslichrn T a l l i n . 1'eziehungOweise Mu t te r , der
hochwohl^wn'nen ssrau

Julie Freun u. Nechbnch
gcb. v. Schcuchcustliel

'hle Theilnahme in so herzlicher Weise bezeugten,
>>U die zahlreiche A ^ I e i t u n ^ zur letzten Ruhestätte
" "d sii^. hi,' schiiucn ^rcnizspeuden sprechen wir
Uüj^'cn aufrichtigsten und herzlichsten Dnnt ans.

Die heil, Seelemnessen werden Dieusta^ den
^9. d. M . nm 10 Uhr Vorinülaqs in der PfiNllirchc
zu Mar ia Verkündigung gelesen.

L a i b ach aiu 1<i. Jänner 1897.

Tie trauernde» Hinterbliebenen.

s»brlk »ämmtÜLdes Lall« ^ppllrllt« vnn ^

^ «»«ll^dw^II^,» »oll», !!!»I> '̂,'!!»U »nt oll» t!eUUl»»l»l^»» ^

P. 3.
M e i n reich illustriertes J o u r n a l von auf

geputzten

Damenhüten
versende ich franco und gratis. (5) 3

Heinrich Aenda, kaibach.
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Bei Kinderkrankheiten,
welche so häufig säuretilgende Mittel erfordern,
wird von ärztlicher Seite als wegen seiner milden

Wirkung hiefür besonders geeignet:

mit Vorliehe verordnet: hei Magensäure, Scro-
phcln, Rhacliitis, Drüsenanschwellungen u.s.w.
ebenso hei Katarrhen der Luftröhre und Keuch-
husten. (Hofrath von Löschners Monographie über

(IV) Giesshübl Sauerbrunn.) (236) 1

t I
/^š$*R~A\ ^LU«si.jni ecktet*

M BALSAM
WSJ2F26&~^W (Tinctura balsarnioai

^ ( C j Ä aus der Schutzengel-Apotheke
^KfcwJnjB und Fabrik pharmaceutisch «ir

l'iFWll Präparate des

l rBil l A. Thierry in Pregrada
rJillfflf bci Rohitsch'Sal|erl}runn-
i l l Iflf i SanitätabehördlJoh geprüft

|lCH DIENf u n d begutaohtet.
<•••*• .y 1 AeltestOH, bewährtesteH, reellstes

i»l»i>ii«Hl|1ii"VorM UI1(1 »»»»Rate» Volkfi-llauainittel,
a i u i i >»«>i<losfii Ilrust- und Lun^enschmerzs tü-

iikiir!-Mr!"i u^uMin l e n d e t e > > i n i i e r l i c l 1 u n t l äusserlicli
iiiir'iioNc'i^Vittrd- anwendbar.
li<-li reKislrierte Zum Zeichen der Echtheit ist

S< . ' U t i " a a r ^LJ j'-des Fläschclien mit einer silbernen
Kapsel verschlossen, in welche meine Firma „Adolf
Thierry, Apotheke zum Schutzengel" eingeprägt isl.
Jeden Balsam, der nicht mit der obenstehemlen
griingedruokten Schutzmarke versehen ist, weise
man als je billigere desto wertlosere Fälschung
und Nachahmung zurück. Man aohte also im in er
genau auf die grüne Sohutzmarke wie oben-
atehend! Fälscher und Nachahmer meinen allein
echten Balsams sowie Wiederverkauf«!» von wert-
losen nachgemachten, das Publicum täuschenden
anderen BalHammarken weiden von mir auf (Jrund
des Markenschutzgesetzes streng gerichtlicli ver-
folgt und geahndet. Wo kein Depot meines Bal-
sams existiert, bestelle man direct und adres-
siere: An die Schutzengel-Apotheke des
A. Thierry in Pregrada boi Rohiteoh-Sauor-
brunn. Ks kosten franco jeder IVslstalion Oesterreich-
Ungarns J2 kleine oder 6 Doppelflaschen 4 Kronen,
nach Bosnien und der Ileicegovina 12 kleine oder fi Doppel-
flaschen 4 Kronen 60 Heller. Weniger als 12 kleine
oder 6 Doppelflaschen werden nicht versendet, Ver-
sendung nur gogen Vorausanweisung oder Nachnahme
des Betrags.
jßp- Man achte stets genau auf dio obige
grüne Sohutzmarke, mit weloher zum Zeichen
der Eohtheit jedes Flasohohen versehen «ein

muss. *^QBl (244) 20—1

in Pregrada bei Rohitsch-Sauerbrunn.

P M ^ Msilctge. "Mtz (249)
Der heutigen Nummer der »Laibacher Zeitung» liegt für die

Gesammtanflage eine Pranulneralionlj^Einladliug auf die

Gartenlaube
bei. — Abonnements übernimmt

Jg. v. Kleimmyr ^ Fed. Zamberg's
Buchhandlung in Laibach.

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Cravatten-Specialitäten.
(4) 3 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.
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Jeglic & Leskovic
Laibach, Prescherenplatz 1

empfehlen: (5085) 10—9

garantiert echten Slivovitz, Lit. 88 kr.
garant. echten Wachholder, Lit. fl. 1.30

wirklich feinen Cuba-Rum, Lit. HO kr.
Original--Jamaika-Rum

Original l'rsm/.ösiM'lien u. mi^ari-
M'lien Cognac

llažer-Flocken, Hafermehl, Hafer-
grüfze, sowie ihr reich assortiertes

Specerei waren-Lager.

Samstag den 16. Jänner und die folgenden Tage

wobei sämmtliche von der Saison zurückgebliebenen Winterartikel
unter dem Fabrikspreise losgeschlagen werde».

Hiezu ladet ergebonsL ein das Warenhaus

Heinrich Kenda.
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Course an der Wiener Börse vom 13. Jänner 1897. «̂ demuMellenC°usbate

zt°»t,^»l,h»N. «elb War,
^°/, «nhtitliche «ent« tn Noten

« « . M»i.No«m»« . . 1 « 70 101 »ft
in Noten ver,,Februar°«ugus» 101 75 101 »2
,. Silber oer, Ianner.Iul< 102 10 10» »0
,, „ „ «lpcil.October 101 »b 102 1l>

,»ü«l 4»/, Vt»al«lose, »l>0 ff, 14« - —
>8«0«l V>/» „ ganz« bNU st. 14« 14» 40
!8«0« b°/, „ Fllnstel lOU st. 1b« - 1»? —
!8«4er Gtaatllose lUU st. ,5» bl» «89 »0

bto. ,, , , 5» N, «»« i»0 1ll9 50
i°,„ Di>m,'V<dbl. k l«<> ! l , , 15« »0 157-

»°/. vest, »olbrente. steuerfrei 1»» 10 1»U'3O
i ° / , vest Notenrente, steuerfrei — - —>
»°/s, bt«, Rente in Kronenwähr,,

fleuerfrel für »00 Kronen Nom. 100 7b 100'9b
bto. blo. v « Ultimo . . 100 7» 10« 9!»

»»<e»»»h». «»«»t»<ch«lbv».
schr«ib»nllt».

tlls«btthbah,' ln <»,, steuerfrei
(dlv. ö l . ) , für 10« ft. « . 4^/„ 1«0 15 1«11»

>^aiz »Zoievh-Uahn in Llllier
(d iv .s t . ) l lu« ft. «om. b'///p 1»?1»1»»1b

»'///, Nudolpl,»«. l. s . (biv, v t . )
für 1IW0 st. «om —'— —-—

»"/«bt̂ », l. si^yn«»w fttuerf, (blv.
Gt. , für »lw Kr. «om, . . S« t« !<X>'1L

i° / , B orarlberger Nahn <n Vtlb,,
lli»v u. l<XX» st, f, lUU st. No«, —'— —'—

»°/n blo, l» ivronenw, fteurr<,,4«<)
u. «!«X> Kr. s, l!W »r Nom, . » » « »«)-»(»

tj» «U»»«»fch»ldv»rschrel»»»>
,»« «b>«ftnup.E<ftub.'»»ct<»».

tlijabethbahn «lw f l , ! tM, k'/.°/,
vun «UU fl, «. W. pr, Ltiick . »»»— »60-—

»to. Uluz Vuowri« »00 fi, », W,
z>///„ l !»«ba»«s. .

l»l°. salzb,.Kr. »00 st. e. W. <i°/, ll»» bO »24'l»0
«»ltzltarl.üubw .«lim» N <fW. »l? ?b »1U 70

«,lb War,

V»» <»«»«» »nr X»dl«»«
i»b»«»»»«»e <«st«».»Vf<ur.'

v»ll«»»io»t».
Cllwlxthbabn «m u. »«» « .

Il»r »00 Vt. 4°/» ilS'4« 11? 40
«illlabethbahn, 4«u u.«<X)<> Vi .

«X> M, 4",, 1»1 — I«» —
,>ranz»3ol?fl,'v.. »m. 1884,4°/» »9 »0 lOU «o
«allzllche Karl -Uubww » «ahn,

»m. 1«»l, »0« fi. S, 4°/„ . 99 4b 100 40
«urarlbergsilUahn, !tm, 1»»4, .

4°/„ (b<V, Vt,) O., !. «00 fi, « , 99^0 100 b0

U»g, «olb«nte 4°/„ per «as>e 181 90 1»» 10
dto bt«, per MtlMll . . . . 1«» — 1»« L0
dto, Nente t» Kio»snwäl,r., 4° „,

Nfurr!«ifüi»OUKronenNom. »8«0 S»'U0
4"/c, bto. bto, per Mtlmo . , 9g«u 9« »0
dto, Tt, ». « l , ««lb 100 fi.. 4>/,°/, I«»'40 1»4'4U
dto, dto. Glider 100 fi.. 4 ' / , ° , 1O1'«1 10« bv
dto. Vta<lt»<Obl«g. (Un,, ONb!

v. I . 187« 5°/, 1«<1 50 1»1^0
bto.4l/,°/«Gcha.-,lrezaI.«bl,.OuI, 100 75 IU1 ?»
bto. Pr2m,'«r<l, ^ luv fi. 0. W. lü» «ü 1l>3 »5
bto. bt«, tl Ü0ft.«. W, i b i «11»» e>U
Iheih'«e8.°ü«!r 4«/„ 100 fi. . 141 - 141 ?b

Grund»nU.«Obligation»»
M r 100 fi. »M.»,

4°/» kroatische und slavonische . 9? 40 98' -
4°/, ungarisch, (100 fi, « . « . ) . 9? 70 9» 7»

Hnd»r» öss,ntl. Anl»h»n.
Donau'Meg.tiole ü°/, . . . 1»8 — « 9 —

dt«. .«nleih, 18?» . . 1 0 8 « — -
«»leben der Ntadl H»rz, . . 11»-—! — —
jlultbe» d. Olabtgenirlndt Wien 104X0 1l»z!0
Vlülslie« b, Etabluemeindf Wien

lGllber oder «uld!, , , . 1»?-Lb 1»? 7^
Prämien««nl. d, Etabtgm, Wien 185 «ü ««« i!L
Vorsebllli.Anlehen, verlolb, b° „ I01'!»!1l)» »d
4"„ Rainer llanb,».»ln!,l,en V»»Ü 9» «ü

»eld «as ,

ßs«»bbri,ft
(für 100 st.).

V»bcr. all«, sst. in <i0 I . vl,4«/„«. »9 go 100 00
bto. ,. ,, ln50 „ 4°/„ 1,6 75 117 72
bto. Präm,.Lchldv. 3«/«, I. «ui, I I? llü l i « -
blo. dto, 8»/°<>l. Em, _ - ^ _ _ _

N^öfterr.Lande^Hyp.'Nnft^-.o 100 — 100 80
l)est,'UNg Vanl verl 4°/, . , 100 10 101 —

dto. dto, bUMl, ,, 4°/, . 100-10 1 0 t ' -
Svarcasse, 1. »ft,, 8c»I. s>>/,°/, vl 101-zo - > -

Prlarilzt».<Iblig»llon»n
(fU: 10« st.),

Hsldlnand« Norbbahu <im >»!,« 10160 10» «0
Qesterr, Nordwtstbahn . , , I l l 'Ub l l L ^ 5
Vtaatlblihn 3«l> — «>S —
Südbahn i» 8»/̂  i?» »a ,77 80

bto. k ü°/, 12« 85 12» —
Ung'gnliz, Vahn . . , 10» »0 «U8Ü0
4°/^ Unterlrainer Vahne» , »9o0 100'—

Div»ls» tos«
sp«r Vtilll),

Uudapest««as»lica (Dombau) . ?'üb ??ü
«lrebltlose 100 ft 1»? ,» «98 «!»
«Iary<llose 40 fi, « M , , , . L? »bi ü8 »l,
4°/„Donall.Dnmpfsch,1U'>fi,««». 145 — 15<>'—
Diener Lose 40 ̂ l b9'80 «0 —
Palffu-Losr 4« fi, « M , . , . 58'— o9'
Rothen Kreuz, Oeft.«rs.v., >0fl. i 9 ? i »0 «ü
slothen Kreuz, Una.Ves, U,, l» j l , 10 — 10'80
«udolph-Uose «oft «4— l i » - -
Kalm.Uust 40 ss, 3 M . , , , —-— — —
Kt..«rnlll«-L!,lf 40 fl, « M , 74— 7b -
Wnlbsteln Lulr l!l) fl, CM. . , S0 — SL'-
W!ndllch»'äV'L»lt «l> st, <lW. ,

b, Vodencrebitanfialt, I ,»m. I»»«! ISL0
dto bto, I I . <lnn 1888, . . »5-—! «7

llaibache^ Nnl, , . , . K» 50! 2s 50

zank-Attl,»
lper GtUcl).

«nglo-Oeft. «anl »00 fi. SO»/,, ». 15? 50 1I>U'—
Vlllllverein, Wlener, 100 st. , >8ä9'50 2«0 -
Nobcr..«nft.,O«ft..»0ufi.3.4v°/» 4«1'— 4«» —
«rdt..«lnft. f. Hand. u. H, 16» fi. — _ . . . —

dto. bto. per Ultimo Oeptbr. 574 Ab 37475
treditbanl, nllg. ung., »on fi. . 4^3 —,!4i4 —
Vepofitenbanl, «ll«,, »00 fi. . 2^8 - 240—
««compte-Ges,, «bröst,, kua fi. ?ka-—?«5 -
<lttro-u, Cassri«,., Wiener, ^NUfi. L80-— 285'—
HiMthelo Oeft^20N fl.2ü°/°», «550 «g 50
üänderbanl, «Heft., »00 fl. , . 21,0 — 850 50
Oefterr.»ungar. Vanl. «00 fl, . 959- . 9ss!i . .
Unionbanl U00 fi 39? — 297'50
Nerlehrsbanl, Nllg., 140 fi, , 177 zy l?8 20

Acti»n «sn tzr»n»P«t»
Int»rn»hmunz»n

(per KMlt),

«N>ltcht'«ahn »00 fi. T i lb t l . — — —
«usstg.Tepl, Ksenb, 800 fl,. . 1700 «710
Vodm Norbbahn 1ü0 fi, , . »75 b!» !i?« d0
Uuschtiehrabec Eis, K00 fi. «Vl . 1540 ,545

dto, dto, (lit. U) »00 si. . bb»'—5b4 —
Donau > Dampfschiffahrt«««e!..

Oesterr., KON st. CM. . . . 499 — 500 —
Dui°Vodenbllcherlt,°A.»00fl.<3. b»— «4 20
ffn-dlnaiidl.Noldb. 1!WU st. CM. 3480 »490
Lemb.««ztr»ow,>Ias!li^<tisenl',<

Vcsellschaft 20a fl, L. . . . W4'd0 !>85 80
iiloyb, Oe«., Iriest, »00« «Vi. 41» - 4^!l —
vefterr. Nordwcstb. 200 st, E. L?4 25 «75 »!,

dto, bto, (lit, U> 200 fl, S, 2?« b0 879—
Prau-Duzer ltisenb, 150 fl. 3 . . g« — 97 —
G!aat«elscnbahn 200 st. K. . . 8»4 ? !̂»«!>'25
Südbah» »0N ft. K 9'. 85 92'3!)
Küdnorbd. »ecb..V. »00 N. I M . 21« b0 2l7 50
Tlllmway.«es.,Wr.,I7Ufi.s.W. 481 - 488 -

b»°. «m.<»«?,z!NNN . —-— —-—

«eld ^Ua«
«rauuoau.Gts., «eue>«r., Prio«

r«t»t«.«ctien 100 fi. . . . 104 — w o -
Ung.Hllllz. Elsenb. 20» fi. Silber »08 — 20«'5O
lIng.Wefto.(Naab'«lllj)»nof!.G. 208-— 208 >̂
«tener Localbahnen'«ct..<l>es. 95— 9 « -

zndustrlO'ßcti»«
<per Gtück),

«äuge!., «lla. «st., 100 st. . . 9k'7b 92 ?l
Egaler ltisen« und Et»hl»Inb.

in Wien 100 st 8N- - Sl—
«l-isenbahnw.lLeihg., Hrfte, 80 fi. »22 50 l«3 »0
„Elbemuhl". Papiers. u.V. » . 57 - 0 8 "
Ütestnger Vrauer«! 100 fi. . . I 2 i 40 l2!> ^
Moülan'lllesellsch., Oeft.»alpinl u« uü « » ^
Prager «il,tn°Ind.-Ves. »00 f l . «84— ü6b ^
Galälxlarj. Vtelnlohlen «0 st. gii>— «14 ^
,,Ochll>8lmül>l",Papierf., 200st. 2«9'50 — ^
„Otevrerm.^, Papiers, u. « . . « . «?>-— z?l i0
Ir i fai ler »ohlenw.«<l>es. 70 st. lNii >>o l S 8 "
Wasstnf.-G.^oest.inWlen,I00N. 214 . . u i « -
WaagoiKUeihanft., «lllg., in Pest,

«0 fi 5l» — 5ll«'^
Wr. «augeseNschaft 100 ft. . . 109 - noli«
Wienerberger Zlea«l'«ctlen.««I. 324 — »zS l>0

z»nis»n.
«mfterbam 9910 9v'lb
Deutsche Plähe 58 77. b» ^
Loudou 119-80 lli0'«l
Part« 4? 5?z 47's0
Et. Pet,r»bura l2?-„^ 1»?'«l

Dalnl»n.
Ducate» 5-K8 Ü'?U
20<Franc«<Vtücke 9b« 9'»<>
Deutsche Neichsbaillnoten . . öS??. ü8'sl
Italienische Vanlnolen . . . 4530 4 5 ' "
«<u>«er.«ul,el ^l 2 7 , , ' l «?,'


